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2iup bicfcn ©eifpiefen iff fcpon fiar, it>eïd?c ©Tbgiicpfcifen ber miffen»
< f(^affïid?ert ©rforfcpung fon cpemtfcpcn, pfïangficpen unb animaiifcpen ©or»
gangen fid} pier bieten. ©benfo auf inbufïriefiem ©ebiefe.

lieber bie feipnifipe Siuofüprung beef munberbaren SXpparafef ift gu
fagen, bap bie trommel 6 gup im ©urcpmeffer pot, 6 3oit breit iff unb
eine paibe Sonne miegt. ©ie mirb non einem 8 pferbefrafte ffartem Iflfo»
tor eieftrifd) getrieben unb fann loo -1000 limbrepungen in ber Minute
tnacpen. Sie peripperaie ©cfcpminbigfeif im letzteren gatt iff isooo gup
in ber Dtinufc. 3©ei paraiefi taufenbe Serben laufen runb um bie Srom»
met, in beren j'eber ein giimffreifen tiegf unb tuffbicpf abgefcptofifen iff. ©ie
Xinfen ftnb am ©nbe auf gmei porigonfaien ©duicpen befeffigf, an jeber
©eife ber Srommei unb werben oon einem ©cprdgrabermerf getrieben.

'î£He Xinfenraber betragen 15 3 off im ©urcpmeffer unb ftnb perforiert
um 40 Xinfen in jebem ber beiben ©aber gu paifen. Xinfen unb gitm
rotieren mit genau gieieper ©efepminbigfeif unb in ber gieiepen ©iepfung.
©er äibffanb gtoifipcn Xinfen unb güm genügt gur probugierung eineo
giftnotibco ber übücpen ©rope, lim bie Xinfen unb ben güm in gieieper
©efepminbigfeif gu brepen, rotiert bie giimfrommei taufenbmat in ber ©fi»
nute, toenn bie Xinfcnrotic 7500mai in ber Xüinute roufierf. ©ei pod}ffer
©efeproinbigieit paffterf aifo eine Xinfe 30oooomai in ber Minute jeben
güm. Xöao ben ©ienber betrifft, fo iff cine oertifaie piaffe oor ber Srom»
mei angebracht, in ber fiep 2 fepmaie ©eptipe non groei ©tüiimefer ©reife
biepf ncbencinanber bepnben. ©urtp biefe ©eptipe gefipiept bie ©gpofifion
bes? gifmd. ©a Xinfe unb güm auf beiben (Seifen gieiepgeifig ben ©cpüp

| paft'ieren, iff ein ©erfeptup niepf nötig, um jebe eingeine Siufnapme eingein
gu tnaepen. lfm jeboep bei Sfufpören ber Dotation eine Ifeberegpoftfion
unmöglich gu maepen, Pep'nbcf fiep nod} eine gmeife oertifaie piaffe gmtfepen

»Iber erffen unb bem Xinfenrab, bie mit gmei Xôcpern oerfepen, eP ertaubt,
je naep ©etieben ©oppetaufnapmen ober ©ingeiaufnapmen gu maipen.

* *

©er 2öeg in ben güm»©upm.
©er japanifepe ©cpaufpieter ©effue gjapafama, ber autp bei uno fo be»

tiebfe ^ünffier, roeitf gegenmdrfig mit feiner ©affin in pariP. ©ein ©nf»
toidiungpgang bietet ein infereffdnfep ©eifpiet ber japanifepen 3dpigfeif, fiep
europaifepen ©erpattniffen angupaffen.

3n jungen 3apren mar er in bie faiferiicp»japanifd}e ©farinefepuie ein»

getreten, muffte aber auf ben XBunfcp, ©farineoffigier gu merben, oergiipfen,
Iba er bei einem linfaü bap ©epor auf einem Dpr eingebüßt paffe, ©r
[begab fiep bann gum ©tubium ber ©eepfeumiffenfepaff nad} ©pirago,- pier
iermaepfe aber in ipm bie Neigung für bie bramafifepe ^unff. ©r ging jepf
for aiiem baran, bie XBerfe ©pafefpeareP, 3bfenP unb SoiffotP inp 3a»
panifepe gu überfepen unb füprte, naep ber Heimat gurücfgefeprf, bie über»
fepfen ©ramen mit einer Sruppe junger ©cpaufpieter auf, in beren ©erbanb
er bie erffen ©offen fpieife.

SingeficpfP bep geringen ©rfotgep biefep erffen ©erfutpP, bap europdifepe
©ratna in 3apan eingufüpren, teprte ©effue £>apafama aber mieber nad}

Aus diesen Beispielen ist schon klar, welche Möglichkeiten der wissen-
- schastlichen Erforschung von chemischen, pflanzlichen und animalischen

Borgängen sich hier bieten. Ebenso auf industriellem Gebiete.
Ueber die technische Ausführung des wunderbaren Apparats ist zu

sagen, daß die Trommel 6 Fuß im Durchmesser hat, 6 Zoll breit ist und
eine halbe Tonne wiegt. Sie wird von einem 8 pferdekräste starkem Motor

elektrisch getrieben und kann WO - Woo Umdrehungen in der Minute
machen. Die peripherals Geschwindigkeit im letzteren Fall ist 48 000 Fuß
in der Minute. Zwei paralell laufende Kerben laufen rund um die Trommel,

in deren jeder ein Filmstreifen liegt und lustdicht abgeschlossen ist. Die
Dnsen sind am Ende auf zwei horizontalen Säulchen befestigt, an jeder
Seite der Trommel und werden von einem Schrägräderwerk getrieben.

tDie Tinsenräder betragen 4S Zoll im Durchmesser und sind perforiert,
um 40 Tinsen in jedem der beiden Bäder zu halten. Dnsen und Film
rotieren mit genau gleicher Geschwindigkeit und in der gleichen Bichtung.
Der Abstand zwischen Dnsen und Film genügt zur produzierung eines
Filmbildes der üblichen Größe. Um die Tinsen und den Film in gleicher
Geschwindigkeit zu drehen, rotiert die Filmtrommel tausendmal in der
Minute, wenn die Dnsenrolle isoomal in der Minute routiert. Bei höchster
Geschwindigkeit passiert also eine Dnse Zooooomal in der Minute jeden
Film. Was den Blender betrifft, so ist eine vertikale Platte vor der Trommel

angebracht, in der sich 2 schmale Schlitze von zwei Millimeter Breite
dicht nebeneinander befinden. Durch diese Schlitze geschieht die Exposition
des Films. Da Dnse und Film auf beiden Seiten gleichzeitig den Schlitz

f passieren, ist ein Verschluß nicht nötig, um jede einzelne Aufnahme einzeln
zu machen. Um jedoch bei Aufhören der Botation eine Ueberexposttion
unmöglich zu machen, befindet sich noch eine zweite vertikale Platte zwischen

chder ersten und dem Dnsenrad, die mit zwei pöchern versehen, es erlaubt,
je nach Geliehen Doppelaufnahmen oder Einzelaufnahmen zu machen.

Der Weg in den Film-Buhm.
Der japanische Schauspieler Sessue Hayakawa, der auch bei uns so

beliebte Künstler, weilt gegenwärtig mit seiner Gattin in Paris. Sein
Entwicklungsgang bietet ein interessantes Beispiel der japanischen Zähigkeit, sich

europäischen Verhältnissen anzupassen.
Zn jungen Zahren war er in die kaiserlich-japanische Marineschule

eingetreten, mußte aber auf den Wunsch, Marineoffizier zu werden, verzichten,
s da er bei einem Unfall das Gehör auf einem Ohr eingebüßt hatte. Er

begab sich dann zum Studium der Bechtswissenschaft nach Ehicago,- hier
erwachte aber in ihm die Neigung für die dramatische Kunst. Er ging jetzt
vor allem daran, die Werke Shakespeares, Zbsens und Tolstois ins
Japanische zu übersetzen und führte, nach der Heimat zurückgekehrt, die
übersetzten Dramen mit einer Truppe junger Schauspieler auf, in deren Verband
er die ersten Bollen spielte.

Angesichts des geringen Erfolges dieses ersten Versuchs, das europäische
Drama in Zapan einzuführen, kehrte Sessue Hayakawa aber wieder nach



ben bereinigten ©feinten gurücf, too er ate ©cbaufpieter auftrat. (Sineö
Sage# fat? ifjn ber amerifanifibe gitmregiffeur Ät^omaef ßarper in einem
Keinen heater bees 3apanernierfete non (San granrtero, too er in einem

„Saifun" betitelten ©rama auftrat.
©er amerifanifdje begiflfeur mar non ber Straff unb ber 0tafurfreue ber

©artfettung fo begeifïert, baf? er ifyn auffuepfe unb ipm ben ©orfeptag
maepte, in einem nad) biefem ©rama gearbeiteten jitm bie ßnupfrotte gu

Eleanor Boardman Barbara La Marr
in bem groben £ütlptt>oobfitm „©eeten gu nerf aufen".

fpieten. ©er $itm t?atfe aud) einen aufterorbenftiepen (Srfotg, ber ben tarnen
bees japanifeben ©dpaufpieteres rafcp in gang Stmerifa befannfmaepfe.

©iefem erffen ©leg folgte ein gmeiter in bem gitmbrama .forfaiture7',
baes atlerbinges in (Suropa beffer geftet ate in Stmerifa, mo man nidpf ner<

ffanb, mie eine Stmerifanerin fid) fomeit nergeflfen tonne, mit einem „far*
bigen" Mann einen fd)impfîid)en £>anbet eingugepen.

3n ber $otge bearbeitete ©effue Sbapafama für bie „Xaffp (Sorporafion"
gaptreiepe Sitme, non benen niete aud) in (Suropa befannf gemorben finb.
(Sine ebenbürtige Mitarbeiterin f?at ber 3apaner in feiner (Saftin Sfuru
Stofi gefunben, bie in ber ©cpute ©aba iSaccoes eine grobe ©cbaufpieterin
gemorben ifl
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den Vereinigten Staaten zurück, wo er als Schauspieler auftrat. Sines
Tages sah ihn der amerikanische Filmregisseur Thomas Harper in einem
kleinen Theater des Iapanerviertels von San Francisco, wo er in einem

„Taifun" hetitelten Drama auftrat.
Der amerikanische Regisseur war von der Kraft und der Naturtreue der

Darstellung so begeistert, daß er ihn aufsuchte und ihm den Vorschlag
machte, in einem nach diesem Drama gearbeiteten Film die Hauptrolle zu

in dem großen Hollywood-Film „Seelen zu verkaufen".

spielen. Der Film hatte auch einen außerordentlichen Srfolg, der den Namen
des japanischen Schauspielers rasch in ganz Amerika bekanntmachte.

Diesem ersten Sieg folgte ein zweiter in dem Filmdrama „Forfaiture",
das allerdings in Suropa besser gefiel als in Amerika, wo man nicht
verstand, wie eine Amerikanerin sich soweit vergessen könne, mit einem
„farbigen" Mann einen schimpflichen Handel einzugehen.

In der Folge bearbeitete Sessue Hayakawa für die „Tasky Sorporation"
zahlreiche Filme, von denen viele auch in Suropa bekannt geworden sind.

Sine ebenbürtige Mitarbeiterin hat der Iapaner in seiner Gattin Tsuru
Aoki gefunden, die in der Schule Sada ^accos eine große Schauspielerin
geworden ist.
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